
Abb. 1 
 

 Jost Amman, Der GeneralOberst 
 

Illustration zu  
L. Fronsperger, Von kayserlichen Kriegßrechten, Frankfurt/Main, 1566 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 



Abb. 2 
 

Jost Amman, Oberster Feldprofos  
 

Illustration zu  
L. Fronsperger, Von kayserlichen Kriegßrechten, Frankfurt/Main, 1566 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Abb. 3 
 

Niklas Stör, Der Schulthos 
 
 

 
 
 
 



Text zu Abb. 3 
Niklas Stör, Der Schuldthos 
 
Schuldthos 
 
Im feldt man mich den Schuldthos nennt 
Under der Lantzknecht regiment 
Wo man im feldt helt ein gericht 
So palt klag und antwurt geschicht 
Red und wider red wirt gehört 
So beschleuß ich dan an dem ort 
So es aber den todt drifft an 
Urteil ich piß auff den gemeinen man 

 



Abb. 4 
 

 Niklas Stör, Zwei Steckenknechte 
 
 

 
 



Text zu Abb. 4 
Niklas Stör, Zwei Steckenknechte 
 
Niklas Stör, Zwei Steckenknechte 
 
Wir sein zwen Steckenknecht bestelt Hört her Profos vernembt mich recht 
Wo sich ein Knecht unerlich helt  Ich und der ander Steckenknecht 
Mit Got schweren und falchem Spil Seyn nächten durch das Leger gangen 
Oder den frewnden nehmen will  Und handt ein Vollen Knecht gefangen 
Den Wirten zalen nit die zech Der ainen schlug uber den fryd 
Oder sonst unnser Ordnung prech Den haben wir auff weyter beschyd 
Den thun wir zum Stockmayster weysen Dem Stockmayster nächt ubergeben 
Der schleust sie darnach in die Eysen. Rath wie wir weyter mit jm leben 
 



Abb. 5 
 

 Erhard Schön, Feldt Artzt, um 1535 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Text zu Abb. 5 
Erhard Schön, Feldt Artzt 
 
Feldt Artzt 
 
Ich bin erkennet allenthalben 
Mit wundt artzney und Edler Salben 
Auß dem feldtbüch probiert gerecht 
Damit ich manchem frechen Knech 
Geheylet hab frey und gerat 
Der vil bainschrötig wunden hat 
Wenn bald geschehen ist ein schlacht 
So hab ich in dem Leger acht 
Das alle Knecht werden gepunden 
Die geschossen und auch ferwunden 
Auff das jr keiner sey verderben 
An hilff oder an labung sterben 
Ob er hab werder gelt noch golt 
Defs hab ich von den Fenlein holt. 
 



Abb. 6 
 

Jost Amman, Der Caplan, 1596 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 



Text zu Abb. 6 
Jost Amman, Der Caplan 
 
Der Caplan 
 
Ein Caplan bin ich der Landsknecht 
Wo ein Knecht handelt wider Recht 
Wirt vor dem Malefitzgericht 
Damit sein ubelthat geschlicht 
Verurtheilt zum todt welchem ich 
In todtsnöten tröstlich zusprich 
Damit sich jederman bekehr 
Das Gottes Wort un reine Lehr 
Lieb haben und auch förchten Gott 
Die Haut tragen sie nach de Todt 
Wissen nicht wann er die wirt holn 
Meim Hauptmann bin ich auch befohln 
 



Feldordnung des Markgrafen Albrecht Achilles, 1460 
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

 



Fronspergers dritter Artikelsbrief für das Fufsvolk, 1513 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 



Artikelsbrief für den Herbstfeldzug des schwäbischen Bundes gegen 
Würtemberg, 1519 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Abb. 7 
 

 Jost Amman, Die Verlesung des Artikelsbriefes, 1596 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Abb. 8 
 

 Jost Amman, Gerichtsszene, 1596 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Abb. 9 
 

 Jost Amman, Hinrichtung, 1596 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Abb. 10 
 

 Jost Amman, Das Recht der langen Spieße, 1596 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Abb. 11 
 

 Erhard Schön, Urschelein und Schuchknecht, um 1530 
 

 gedruckt als Flugblatt von Wolfgang Strauch in Nürnberg, 1568 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



Text zu Abb. 11 
Erhard Schön, Urschelein und Schuchknecht 
 
Schuchknecht 
 
Wol auff du schönes Urschelein 
Ihn Frigaul wöllen wir hinein 
Schüch machen will ich lassen ligen 
Wann ich hab vor in manchen kriegen 
Gewunnen Eer und grosses gut 
Wer waiß wembs noch glücken thut 

Urschelein 
 
Mein Hans so will ich mit dir lauffen 
Ihn Frigaul zu dem hellen hauffen 
Villeicht mag ich so vil gewinnen 
Das ich die weyl nit möcht erspinnen 
An dem nee garen und zwyren 
Wirt dannoch wol ein Schusters dyren

 



Abb. 12 
 

 Anonym, Des Latzknecht weib. Die heerfraw. Der Lantzknecht.  
 

um 1560 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 



Text zu Abb. 12 
Anonym, Des Lantzknecht weib. Die heerfraw. Der Lantzknecht 
 
Des Lantzknecht weib. 
Du palck du solst mir nit entpfliehen 
Wolstu mit meinem Man hin ziehen 
Du must den plunder hinder dir lassen 
Will dir darzu abschneiden dein nasen 
Und was bist du für ein loser Man 
Und nimpst ein andern schlepsack an 
Weil ich doch hab in krieg und frieden 
Ubel und gut mit dir erlieden 
 
Die heerfraw. 
Laß mich zu fried du alt feldübel 
Laß mich gehen schmach mich nit so übel 
Hestu deinem Man gut gethan 
Er het mich nicht genommen an 
O hilf du mir mein lieber Clas 
Das mich dein weib zu frieden las 
Und mich nit mach also zu schandt 
So wilich mit dir im Welschlandt 
 
Der Lantzknecht. 
Was plagt jr beid ich laß g schehen 
Thu euch durch die finger zu sehen 
Jr seid pitter böß alle beid 
Ich hilff keiner bey meinem aid 
Welche unter euch in dem zanck 
Obsigt / der selben sag ich danck 
Und jr auch am günstigen bin 
Die ander wird stampa dahin 
 



Abb. 13 
 

 Martin Weygel, Die Landtsknechtshur, um 1560 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



Text zu Abb. 13 
Martin Weygel, Die Landtsknechtshur 
 
Die Landtsknechtshur 
 
Wan nit wer das fressen un sauffen 
Ja ich wolt dir nit lang nachlauffen 
Solt ich umb sunst lang na by trabe 
Lies dich wol die Frantzhosen haben 
Wolt wol dahaymen sein belyden 
Und wolt das nien haben tryben 
 



Abb. 14 
 

 Anonym, Soldatenpaar auf der Gart, um 1555 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 



Text zu Abb. 14 
Anonym, Soldatenpaar auf der Gart 
 
Vor Metz ward mir der Schenckel abgschoßn 
Seyd thu ich stets dem Krieg nachdroßn 
Wo man zu Feld liegt hab ich sold 
doch hab ich auch mein Metzen hold 
Hab ich kein krieg so hilfft sie garten 
Thut bein Bauren des hoffierens warten 
Darzu kan sie int Leyern singen 
Der Hund kan durch den Rauff springen 
Byn daheym weder dort noch hie 
Nehr mich also Gott wyß wol wie 
 
 



Abb. 15 
 

 Jost Amman, Troßbube, 1578 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



Abb. 16 
 

 Jost Amman, Die Marckadenter und Krämer, 1596 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Text zu Abb. 16 
Jost Amman, Die Marckadenter und Krämer 
 
Die Marckadenter und Krämer 
 
Wir Marckadenter und Kauffleut 
Ziehen dem Läger nach allzeit 
Wann wir bringen Bier oder Wein 
Und ander Essenspeiß hinein 
Auch ander Wahr die zuuerkauffn 
Thun wir zu dem Profosen lauffn 
Auch gibt man einen eignen Platz 
Uns Krämern zu der Kauffmanschatz 
Auch uns Metzgern ein glegen ort 
Das Fleisch zu geben um ein sort 
Wie taxiert dem wir nachkommen 
 
Die letzte Zeile ist leider nicht mehr lesbar, so bleibt der Reim unvollständig. 
 



Abb. 17 
 

 Erhard Schön, Die Belagerung von Münster, 1535, Ausschnitt 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Abb. 18 
 

Albrecht Altdorfer, Der Troß,  
 

aus: Triumphzug Kaiser Maximilians, 1516/1518 
 
 

 



 
 
 
Abb. 19 
 

Erhard Schön, Troß mit Tod und Türken, 1530 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 
 
 
Abb. 20 
 

Hans-Sebald Beham, Troßfolge, um 1530 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Text zu Abb. 20 
Hans-Sebald Beham, Troßfolge 
 
Der Hurnbaiwel zum Jungen 
 
Bub lauff hin hin hinten zu dem droß 
Sprich es sey kumen uns ein poß 
Mit dem Fremden man schlagen wil 
Darumb der droß sol liegen stil 
Und welcher tragen Harnisch unnd Weer 
Sold jeder hin für zu dem Heer 
Zu seiner Herschafft bring mit eyl 
Die schlacht ordnet man alweyl 
 



Abb. 21 
 

 Erhard Schön, Die vier Eigenschaften und Wirkungen des Weins, 1528 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Abb. 22 
 

 Petrarcameister, Von widerwertigem Würffelspyle, um 1520 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Abb. 23 
 

 Petrarcameister, Von glückseligem Würffelspyl, um 1520 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Abb. 24 
 

 Urs Graf, Heimkehrender Landsknecht, 1519 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
Abb. 25 

 

 Anonym, Fluchender Kriegsmann, 1559  
 

Illustration zum Kriegsbuch von Solms 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Abb. 26 
 

 Nikolaus Manuel Deutsch, Der Eidgenosse und sein Widersacher, 1529 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 



Abb. 27 
 

 Hans Glaser, Troßpub, Spanier, Eidgnoß und Lantzknecht, 1555 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Text zu Abb. 27 
Hans Glaser, Troßpub, Spanier, Eidgnoß und Lantzknecht 
 
Der Troßpub     Der Spanier 
 
Kisten fegen kan ich wol    Ich bin gewis mit meinem Hacken 
Und waß ein Troßbub können sol  Die Feindt von der Mawer zu zwacken 
Yedoch wer ich da heimen lieber   Mein kleidung ist leicht und gering  
Wann nichts denn lewß, Rur oder fiber  In Sturm und Scharmützel aller ding 
Übel essen und hart ligen    Bin ich hurtig fertig und rund 
Bring ich davon mit meinem kriegen  Wächter und wachbar alle stund 

 
Der Eidgnoß     Der Lantzknecht 
 
Ich Eydgnoß in dem halben part   Ich aber bin ein Hackenschütz 
Im langen spieß ich allzeyt wart   In der Feldschlacht so bin ich nütz 
Auff die Raysing wo sie her traben  so man schreit lermen her / her / her 
So heb ich denn die Reutters knaben  So steh ich wie ein grimmig behr 
Auß dem Satel wie ein Kriegßman  Und laß denn in der Feinde hauffen 
Den langen spieß ich schwingen kan  Ein kugel nach der andern lauffen 
 



Abb. 28 
 

 Erhard Schön, Landsknecht und Bube, um 1535 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 



Abb. 29 
 

 Hans-Sebald Beham, Gartende Knechte, 1543 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 



Abb. 30 
 

 Nikolaus Manuel Deutsch, Die Unbeständigkeit des Kriegsglücks, 1514/1515 
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